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ebenso wichtige Reflektion selner „Christologischen Kompetenz’, dıe Z W alr

hıer und da erwähnt, aber dogmatısch nıcht TUC wWwIrd.
Es ble1ıbt er VON dieser Arbeıt e1n ebenso ambıvalenter Gesamteıindruck,

WI1e (Coors ıhn für seiıne iıchtung der Quenstedtschen Oogmatı formuhert.
Hre e christologische Unterbelichtung kommt 6S zahlreichen cheı1inal-
ternatıven, cdıie sıch auch auTt dıe Bewertung der Quenstedtschen Theologıe Aaus-

wıirken. Wo In dieser 1U  e tatsächlıc e Weıchen falsch ın ichtung niellek-
tualısıerung gestellt SInd, ob dıe chrıstologıische Unterbelıchtung 1Im Kanon-
verständnıs möglıcherweıise auch be1l Quenstedt selber auszumachen ist. muß
künftigen Untersuchungen vorbehalten werden.

Irotz dieses zwıespältigen Fazıts und des oft komplız1ierten und 1C-

dundanten 118 kommt dieser Arbeıt das Verdienst L wichtige Schritte auftf
dem Weg eıner Taıren Würdigung der Inspiırationslehre der lutherischen (Jr=
thodox1e ternommen en ('0O0Ors zeıgt mıt se1lner Arbeıt auf, daß e1in
fortgesetztes Ignorieren der ‚„‚alten“ Dogmatıker cdie zeıtgenÖssısche Dıiskussion
über eiıne Bıblısche Theologıe und Hermeneutıik wichtige Impulse berau-
ben würde. Daß 6S auch In der Sprachphilosophie UuUNsSsCcCICT eıt nıcht 11UT be1
Wiıttgenstein weıthın noch unentdeckte Anknüpfungspunkte für eiıne bıblısche
Hermeneutıik o1bt, ist e1in weıterer Erkenntnisgewınn cdi1eser eıt, der nıcht
unterschätzen ist

Armın Wenz

olfgang Hörner, ebendig. 1DIISC Ermutigend. Den Reichtum refor-
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Der Autor dieses Buches ist Dıplom-Wırtschaftsmathematıiker und arbeıtet
1m Bereich der Betrieblichen Altersvorsorge. Vor em aber ist GE eın CHhhst.
der nach der bıblıschen anrneı rag und der den Weg iın dıe lutherische Kırs
che gefunden hat SO kommt 6S dazu, daß e1n Nıchttheologe e1in Buch über den
Reichtum der reformatorıisch-Ilutherischen Kırche schre1bt. Sachkundig und
fundıiert und zugle1ic für Jjedermann verständlıch werden dıe nhalte luther-
iıscher Theologıe entfaltet. Leıtend ist el das reformatorisch-Ilutherische
Schriftverständnis. das In dem Vertrauen dıe Heılıge chriıft In dıe and nımmt,
daß dies Buch (jottes Wort Ist, „Jedes Wort mıt Bedacht“‘ VO eılıgen
Geilst gewählt. DIie Krıterien elıner rechten Schriftauslegung werden benannt:
chriıft HTC chriıft auszulegen, das bıblısche Gesamtzeugn1s betrachten,
Christus als Zentrum der chrift verkünden und (Gesetz und Evangelıum In
rechter Weıise untersche1iden.
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Als Ihemen werden behandelt dıie Gotteslehre, un:! und Glaube, dıe Sa
amente: Buße, auTe und Abendmahl, Gemeıninde, (Gjottesdienst und ebet.
Nachfolge und das en In Kırche und Welt, die 1sSs1ıon und dıie etzten Dın-
SC Man sıeht, 6S entsteht eın leines Kompendium lutherischer ogmatık.
Doch 1st der Anspruch dieses Büchle1ins eben nıcht, ıne ChHhrbuc also Dog-
matık, se1n, sondern vielmehr die chätze der lutherischen Kırche für den
Glauben 1mM Alltag entdecken. Lutherische Theologıe soll für das en e1-
NCs Christen VOL heute entfaltet werden. ea sucht der Verfasser das (Ge-
spräch mıt dem eSer: ädt dazu eMm. e selber auTzuschlagen und dıe
chätze der Reformatıon der chriıft prüfen Angesprochen werden CHhri1-
sten anderer Konfessionen und Glaubensströmungen, aber auch Iutherische
Christen, cdıe sıch In eıner lutherischen Kırche vorfinden, aber nıcht WI1ssen,

S1€e Lutheraner SInd. SO wIrd das, Was die Theologıe Unterscheidungs-
lehren eweıls In der Darstellung der Glaubensinhalte gleich auTgenom-
IC  S SO wırd ZU ema auTte erläutert, daß und In den Volkskıirchen
oft „„dem Lehrauftrag AdUsSs dem Tauf- und Miıssionsbefeh nıcht gewlssenhaft
nachgekommen wırd““ andererseıts welche bıblıschen Gründe für dıe
„Ablehnung der Wiıedertaufe Uurc ıe lutherische Kırche‘“ sprechen. Dabe1
wırd be1 den Ausführungen ZUT auTte VON Kındern eutlıc dalß hıer auch das
VerständnIis VON ünde., Glaube und Bekehrung betroffen ıst Es wırd euülc
dal viele TIhemen mıteinander zusammenhängen. In en Themenbereıichen
versucht der Verfasser, den Leser iın führen. sıch auft „dıie Quelle BT
CHte: dıe 1bel, besinnen“ Er wendet sıch den Nnspruc der
Postmoderne, daß es relatıv sSe1 Dort werde „Tast schon bsolut
dalß CS keıine absolute ahrheıt  06 gäbe Mıiıt dem VerweIls auf das Wort Je-
S daß dıie anrhe1 beireit, ädt dazu en dem Wort (jottes vertrauen und
VeCiMe Eıinıgkeıit in en Lehrfragen“ anzustreben, cdıe dıe klar beantwor-
el Nur dıes, der Verfasser, rag „dem Charakter VON Gottes Wort Rech-
nung“ Der ınfach gehaltene St1l1 macht dıes Buch gul lesbar. DIe in Je-
dem Kapıtel geführte Auseinandersetzung und das espräc mıt anderen Kon-
fessionen belebt cdieses Buch An den praktısche Fragen des Alltags, WI1IEe S1€e
sıch 1mM en eines Chrısten stellen., wırd lutherische Theologie entfaltet. SO
kann dıes ucnlleın dıe Aufgabe erfüllen, dıe CO sıch gestellt hat lebendig, bıb-
1SC und ermutigend VO (lutherıschen Glauben reden. Man kann diıesem
Buch viele Leser wünschen, denen, e auf der uCcC Ssınd nach einer Kırche
des Wortes, und auch denen, die elner lutherischen Kırche ehören. Damıt
be]l beiden dıes geschehe: den Reichtum reformatorıisch-Ilutherischer Tre NEeCU
d entdecken!
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